
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 21 (1905)

Heft: 50

Artikel: Man soll lernen, wo und was lernen kann!

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-579822

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 18.03.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-579822
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


*18 3Unftt. fdjlttcij. Çmnbtti,

Anstricke für Zink.
(Beziefung genommen, auf mieberfolte Anfragen

aus bem ßeferfreiS.)
Sa gewöfntidfe garbenanftridfe ficfj erfafruugSgemäfj

für 3inf uicft gut eignen, bejro. auf biefem
' ÜÄetaHe

nidft bon langer Sauer finb, l)at bie ©efeUfcfaft 2llten=
berg, Vieille SJiontagne, einen neuen Slnftridf fergeftellt,
meldet fomot)! mctterfeft als gefällig bon Slnfefen ift,
mie bieS burcf betriebene ißrobeobjefte, welefe bereits
mehrere 3afre erfolgreich allen SBitterungSeinflüffen
©tanb gehalten faben, ermiefen ift.

Sie braune garbe, mere fief auef abtönen läfjt,
befteft aus einem feinen, metadifcfen ^ulber, metcfeS
bie fjirrna Sdfröber & ©tabelmaun in Dberlafnftein
a. iftpeiu unter ber Bezeichnung „garbpulber für ela=

ftifchen ginfanftricf" Ijerftellt.
1 Kilo garbpulüer mifdft man mit 1 Silo unge»

focf tem Seinöl unb 40 (Stamm ©iccatib. SiefeS ©iccatib
mirb auS 1 Kilo farzfaurem SRangan unb 2 Kilo Ser»
pentingeift fait jufammengemifdjt.

1 Kilo fÇarbpulber genügt, um ca. 15 Quabratm.
3iuffläcfe zweimal ju ftreicfeu.

SaS fjarbpulber mirb juerft mit geroohnltdEjem,
itngefodftem Seinöl buref einfadfeS Umrüfren angemacft,
wobei nur ju beachten ift, baff fid) feine Börner bilbett
bürfen. @S ift empfehlenswert, raenig garbe auf ein»
mal anzureiben, ein niebrigeS ©efäfj baju ju berroenben
unb jebeSmal mit bem ißtnfel umjurütjren, ef)e man
etroaS fjarbe nimmt, roeil baS Del in ffwlge ber ©dfmere
beS ijîulberS fdfon uacf ganz furjer $eit obenauf fcfmimmt.
©efäf unb ißinfet muffen bor ©ebraudf gut gereinigt
merben. SBefentticf ift eS, ganz roenig garbe am ißinfel
Zu haben unb feljr bünti aufzutragen, ba bie garbe
fonft abläuft. Um bie Btufetfiricfe ju berwifcfen, mere
je nad) ber Beleucftung ber gegriffenen gtäcfe fichtbar
werben, muff ber Stnftrich mit einem bicfen, trodfenen
ißinfel betupft roerben.

®S ift unbebingt erforberlief, baff biefer Slnfiridh
fc^nell trodnet; berfelbe ift bafer im freien nur mäfrenb
ber guten SafrcSzeit an regenfreien Sagen borjunepmen
— er bleibt auf bie Sauer elafiifdj.

(Sine Borbebingimg für bie ^altbarfeit beS elaftifdfen
garbanftridfeS ift bie boüfommene Djfbation ber z»
ftreiefenben ginffläefe. ®S ift bafer burcfauS notioenbig,
mit bem Slnftridf ju warten, bis neues ginfblccf ojfbiert
ift ober eine füuftlidje Djfbatiun borzunefmen. Um
leftere ferborzurufen, ofne bas SDÎetalI burcf z" ftarfe
©äurelöfuug zu befdhäbigen, bebient mau fief folgeuben
bewährten ÜÄittelS; man löft:

1 Seil Kupfercflorib,
1 „ falpeterfaureS Kupfer,
1 „ ©almiaf

in 64 Seilen SBaffer auf unb feft biefer ÜJtifcfjung
1 Seil ©aljfäure zu.

Siefe glüffigfeit wirb mit einem reinen ^iitfel auf
baS neue ßinfblecf geftridfen unb gibt bemfelben uacf 12
bis 24 ©tunben eine grane Färbung. Ser nicht fafteube
9rieberfcftag wirb uacf Slblauf biefer grift abgebürftet;
bie elaftifcfe fÇarbe mirb bann möglichft büun aufge»
tragen. @S finb für berart präparierte giädfett jwei
©triefe erforberlic^, mäfrenb bei einer natürlich o^fbierten
$Iädfe ein ©trief genügt, ba bie Djfbation raufer ift
unb bie gfarbe etwas bider aufgetragen werben fann,
ofne bafj ein Ablaufen berfelben ju befürchten ift. Sie
betreffenbe fjläcfe mufj üorfer burd) Slbbürfteu forgfältig
bon ©taub unb ©eifmuf gereinigt werben.

Ser üorbefdfriebene elaftifdfe SInftridf fat einen
braunen Son, mäfrenb ein unelaftifdfer, fdfwarjer ober
bleifarbiger buref (Srapfitfarbe erreicht wirb. Seftere

.=&ettnng („ÜWetftetblalt") iljr. &0

fat fief fcfon feit langen Safren als unbebingt faltbar
für ermiefen, borauSgefeft, ba§ ber betreffenbe
SInftridf regelrecht auf bereits offbiertem SDÎetaHe bor»
genommen würbe.

93eftanbteile ber garbe: 600 ©ramm ©rapfit auf
1 Siter (Sffig.

©in ©trief genügt, um bereits offbiertem, forgfältig
abgebürftetem ^tntbtedf eine buntle Färbung zu geben,
mäfrenb neues 3üdblecf borfer (wie oben angegeben)
abgebeizt unb mit zwei ©triefen berfefen werben muf).
Ser ©rapfitanftrief ift nur bei gutem SBetter borzu»
nefmen unb trodnet fefon naef einigen ©tunben; bor
boüftänbigem Stntrodnen unb felbft in ben näefften
24 ©unben foüte fein Stegen ober Sau barauf faüen.

SB.

man soll lernen, wo und was man lernen kann
Unter biefem ÏÏRotto ift bie naefftefenbe Stotiz in

©aefen ber Sauforberung nieft ofne SSebeutung auef
für bie ^ntereffenten ber ©efroeiz-

Der deutsche öesetzentwurf wegen Schutz der

Bauforderungen.
Ser neuefte ©ntwurf eineS ©efefeS jum ©cfufe ber

Sauforberungen bringt einige bebeutenbe SSerbefferungen
gegenüber ben älteren (Sntmürfen oon 1897 unb 1901.
©o ift bie Deffentlicffeit ber 53auoerträge fortgefallen;
ferner füllen bie Sautieferanten benfelben ©cfuf geniefen
wie bie 53aufanbwerfer. SBicftig ift auef bie neue SBe=

ftinunung, bafe burd) Hinterlegung oon '/« ber S3au=

toftenfumme zur ©idferung ber SSaugläubiger bie 3ln=

wenbung beS ©efefeS auf einen S3au wie ben S3auferrn
oermieben werben fann. ganze» aber ift ber ©dfuf
ber Süauforberungen in bem neuen ©ntwurf ebenfo or=
ganifiert wie in bem (eften ©ntwurf oon 1901. Um
bie ©dfäbigung oon ÏSauglâubigern (Saufanbwert'ern,
Bauarbeitern, Baulieferanten) buvdf gewiffe Bobenfpefu»
lauten unb Bauunternefmer unmöglicf zu maefen, feflägt
ber ©ntwurf, inbem er ben bei einem Bau unbefriebigten
Baugläubigern zunäefft eine ©ieferungSfppotfef auf ben
Bau einräumt, noef zwei Hauptmittel oor:

1. Um bie zu fofe Bewertung unb bamit bie zu
fofe Belüftung ber Bauftellen mit Hppotfefen unmöglief
Zu madfen, foil eine Borbelaftung oor ber ©ieferungS»
fppotfef ber Baugläubiger nur bann juläffig fein, als
für ben Çaff baf bie Borbelaftung ben oon einer be=

foitberen ©cfäfungsbeförbe feftgeftellten Bauftellenwert
überfefreitet, für bie Ueberfefreitung Sief erfeit zu ©unften
ber Baugtäubiger geleiftet werben muf.

Mäcker & Schaufelbergen
ZÜRICH I

Werkzeug - IVlaschinen.

JUustr. schwetz. Handw.

Anstriche für Ank.
(Beziehung genommen, auf wiederholte Anfragen

aus dem Leserkreis.)
Da gewöhnliche Farbenanstriche sich erfahrungsgemäß

für Zink nicht gut eignen, bezw. auf diesem Metalle
nicht von langer Dauer sind, hat die Gesellschaft Alten-
berg, Vieille Montagne, einen neuen Anstrich hergestellt,
welcher sowohl wetterfest als gefällig von Ansehen ist,
wie dies durch verschiedene Probeobjekte, welche bereits
mehrere Jahre erfolgreich allen Witterungseinflüssen
Stand gehalten haben, erwiesen ist.

Die braune Farbe, welche sich auch abtönen läßt,
besteht aus einem feinen, metallischen Pulver, welches
die Firma Schröder «k Stadelmann in Oberlahnstein
a. Rhein unter der Bezeichnung „Farbpulver für ela-
stischen Zinkanstrich" herstellt.

1 Kilo Farbpulver mischt man mit 1 Kilo unge-
kvchtem Leinöl und 40 Gramm Siccativ. Dieses Siccativ
wird aus 1 Kilo harzsaurem Mangan und 2 Kilo Ter-
pentingeist kalt zusammengemischt.

1 Kilo Farbpulver genügt, um ca. 15 Quadratm.
Ziukfläche zweimal zu streichen.

Das Farbpulver wird zuerst mit gewöhnlichem,
eingekochtem Leinöl durch einfaches Umrühren angemacht,
wobei nur zu beachten ist, daß sich keine Körner bilden
dürfen. Es ist empfehlenswert, wenig Farbe auf ein-
mal anzureiben, ein niedriges Gefäß dazu zu verwenden
und jedesmal mit dem Pinsel umzurühren, ehe man
etwas Farbe nimmt, weil das Oel in Folge der Schwere
des Pulvers schon nach ganz kurzer Zeit obenauf schwimmt.
Gefäß und Pinsel müssen vor Gebrauch gut gereinigt
werden. Wesentlich ist es, ganz wenig Farbe am Pinsel
zu haben und sehr dünn aufzutragen, da die Farbe
sonst abläuft. Um die Pinselstriche zu verwischen, welche
je nach der Beleuchtung der gestrichenen Fläche sichtbar
werden, muß der Anstrich mit einem dicken, trockenen
Pinsel betupft werden.

Es ist unbedingt erforderlich, daß dieser Allstrich
schnell trocknet; derselbe ist daher im Freien nur mährend
der guten Jahreszeit an regensreien Tagen vorzunehmen
— er bleibt auf die Dauer elastisch.

Eine Vorbedingung für die Haltbarkeit des elastischen
Farbanstriches ist die vollkommene Oxydation der zu
streichenden Zinkfläche. Es ist daher durchaus notwendig,
mit dem Anstrich zu warten, bis neues Zinkblech oxydiert
ist oder eine künstliche Oxydation vorzunehmen. Um
letztere hervorzurufen, ohne das Metall durch zu starke
Säurelösung zu beschädigen, bedient mau sich folgenden
bewährten Mittels; man löst:

1 Teil Kupferchlorid,
1 „ salpetersaures Kupfer,
1 „ Salmiak

iil 64 Teilen Wasser auf und setzt dieser Mischung
1 Teil Salzsäure zu.

Diese Flüssigkeit wird mit einem reinen Pinsel auf
das neue Zinkblech gestrichen und gibt demselben nach 12
bis 24 Stunden eine graue Färbung. Der nicht haftende
Niederschlag wird nach Ablauf dieser Frist abgebürstet;
die elastische Farbe wird dann möglichst dünn aufge-
tragen. Es sind für derart präparierte Flächen zwei
Striche erforderlich, während bei einer natürlich oxydierten
Fläche ein Strich genügt, da die Oxydation rauher ist
und die Farbe etwas dicker aufgetragen werden kann,
ohne daß ein Ablaufen derselben zu befürchte» ist. Die
betreffende Fläche muß vorher durch Abbürsten sorgfältig
von Staub und Schmutz gereinigt werden.

Der vorbeschriebene elastische Anstrich hat einen
braunen Ton, während ein unelastischer, schwarzer oder
bleifarbiger durch Graphitfarbe erreicht wird. Letztere

.-Zeitung („Mnsterbtatt"; Vtr. so

hat sich schon seit langen Jahren als unbedingt haltbar
für Zink erwiesen, vorausgesetzt, daß der betreffende
Anstrich regelrecht auf bereits oxydiertem Metalle vor-
genommen wurde.

Bestandteile der Farbe: 600 Gramm Graphit auf
1 Liter Essig.

Ein Strich genügt, um bereits oxydiertem, sorgfältig
abgebürstetem Zinkblech eine dunkle Färbung zu geben,
während neues Zinkblech vorher (wie oben angegeben)
abgebeizt und mit zwei Strichen versehen werden muß.
Der Graphitanstrich ist nur bei gutem Wetter vorzu-
nehmen und trocknet schon nach einigen Stunden; vor
vollständigem Antrocknen und selbst in den nächsten
24 Sunden sollte kein Regen oder Tau darauf fallen.

W.

Man soll lernen, wo unü was man lernen kann!
Unter diesem Motto ist die nachstehende Notiz in

Sachen der Bauforderung nicht ohne Bedeutung auch
für die Interessenten der Schweiz.

ver «teutsche gesetsentwutt wegen Schul? üer

kaufsl<lerungen.
Der neueste Entwurf eines Gesetzes zum Schutze der

Bauforderungen bringt einige bedeutende Verbesserungen
gegenüber den älteren Entwürfen von 1897 und 1901.
So ist die Oeffentlichkeit der Bauverträge fortgefallen;
ferner sollen die Baulieferanten denselben Schutz genießen
wie die Bauhandwerker. Wichtig ist auch die neue Be-
stimmung, daß durch Hinterlegung von 'Z der Bau-
kostensumme zur Sicherung der Baugläubiger die An-
wendung des Gesetzes aus einen Bau wie den Bauherrn
vermieden werden kann. Jni ganzen aber ist der Schutz
der Bauforderungen in dem neuen Entwurf ebenso or-
ganisiert wie in dem letzten Entwurf von 1901. Um
die Schädigung von Baugläubigern (Bauhandwerkern,
Bauarbeitern, Baulieferanten) durch gewisse Bodenspeku-
lauten und Bauunternehmer unmöglich zu machen, schlägt
der Entwurf, indem er den bei einem Bau unbefriedigten
Baugläubigern zunächst eine Sicherungshypothek auf den
Bau einräumt, noch zwei Hauptmittel vor:

1. Um die zu hohe Bewertung und damit die zu
hohe Belastung der Baustellen mit Hypotheken unmöglich
zu machen, soll eine Vorbelastung vor der Sicherungs-
Hypothek der Baugläubiger nur dann zulässig sein, als
für den Fall, daß die Vorbelastung den von einer be-

sonderen Schätzungsbehörde festgestellten Baustellenwert
überschreitet, für die Ueberschreitung Sicherheit zu Gunsten
der Baugläubiger geleistet werden muß.

Aài' à Klîtiàltmgki'

^ jVlâsczTitien.
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2. Um eine mißbräuchlich? SSerwenbung »on 93au«

gelbern burd) Bauunternehmer unmöglich ju machen,

wirb^ber Baugelberfjppotheî nur infoweit Vorrang oor
ber ^i^erung§{)9pot|ef ber Saugläubiger gewährt, al?
ber Baugelbgeber eoentuell burd) einen ïreufjanber nac£)=

weifen fann, baß bie Saugelber jur Bejahung oon Sau=
redjnungen Berwenbung gefunben haben.

®ie jur Durchführung biefer beiben ^auptljeilmittel
buret) ben ©ntwurf getroffenen Sorte^rungen finb äußerft
fcßwerfällig. ©ie roerben jroeifellos eine Serjögerung bes
Beginn? eine? Baue?, eine Sermefjrung ber (Schreiber«
eien für Saufjerren unb für bie mit ber Baupolizei je.
betrauten Beßörben, enblid) eine ttidß geringe @rf)öf)ung
ber Saufoften mit fid) bringen. @3 ift batjer ju ermägen,
ob nid)t baburd) eine Sermiitberung be? Bauen? über«
tjaupt herbeigeführt wirb, ob nicht bie, roenn and) fotiben,
bodt) meniger t'apitalfräftigeren Unternehmer au§ ber
Sauunternehmung überhaupt h"'au?gebrängt roerben.
©ine Seläftigung unb @ct)äbigung ber gefamten Bau«
Unternehmung bebeutet ber ©ntrourf jweifetlo?. SDtan

muß fid) fragen, finb bie ©djäbigungen burd) einzelne
unfolibe Sobenfpetutanten unb einzelne unfolibe Bau«
Unternehmer fo groß, baß fie bie Uebernahme ber ©cßä«
bigungen ber Sauunternehmung burd) ba? ©efeß an«
nehmbar erfcfjeinen laffen.

Arbeits- und Cieferungs-üebertragungen.
(Origirtal«90Htteilungen.) 9iachbrutf »erboten

©dlladühof Ztttidj. Xie ©ranitlieferungen unb ©teinf)auev=
arbeiten für ba§ Srüf)lhau?, bie 93erbiitbung8t)atle unb bie @d)Iad)t=
ballen an bie StttiengefeUfdjaft ©dpnei^erifdje ©ranitinerfe in
©eUhtjona.

Sic Lieferung ber ©Richen itiib ftreujunßeu für bie Straften«
hahnlinie ßconhaf&ftlalpSlanncnfttafte 3üritJ) unb bie fturoenanlage
auf bem ©eHenueplatje an ffrit) SOtarti it. ©. in ®interti)ur.

Sabanftalt am Ittoqnai Zürich. Lieferung unb ©rftettung ber

ïrageri'onfmtfttoneit unb 9tufjug§uorrid)tungen 511 bett oerftelb
baren ©affin? ber ÜJlänner« unb Snabenabteiltingen an bie ©ifen«
giefterci non SOI. Sod) in 3'ü'id) I.

Vergrößerung ber fKcttungSanftait fitafterficditcn, Vofel. Sie
©ipferarbeiten an Jerbinanb Starrer, ©ipfermeifter, ©afcl.

Sieferuug eine« ßauffran? fiir bie ßicftt« unb SBaffetmcrfc £ftun
an bie ©iefterci ©ern.

SlBerffcftuftften he? Stabümuamte? îftun. ©rb= unb SOlaurer«
arbeit an SJlatbie?, ©aumeifter; Zimmerarbeiten an SBpttenbad),
Zimmermeifter; ©djreinerarbeit an ©gtoff, ©d)reinermeifter ; ®adj«
bederarbeit an Ringer, $ad)beder; ©penglerarbeiten an Votier,
Speitglermeifter ; ©djlofferarbeit an SÖMglt, ®d)loffermeifter, alle
in ïtjun. ©auleititng: ©auinfpettor ©pSter.

(Çlcftrijitâtéœerf ber Staöt Spur. Otabiufamerf. ©rftedung
ber Srucfleitung au? fdjmiebeiferiten ©led)rof)ren, burtfpoeg? Satiber
800 mm, an bie 9tftiengefeHfd)aft normal? ff. g. ©teter & ©ie.
in aBintertpur.

SÜBettbemerb be? ©ertehr?öerein? ©rauhünben fiir ein Sommer«
Vlalat jur ©ropaganba für ben grembenuerfepr. 68 ©ntroiirfe
au? ber ganjen Sdjrocij ftnb eingereidjt roorben. ©? erhielten
greife: 1. ©rei?, 300 $a!ob ©ollfdjnnjler, Zürid); 2. tßrei?,
200 gr., 2lnton ©hriftoffel, Scanf?«Züricf) ; 3. ©reis, 103 fyr.,
§. ©runner, 8enzburg=9Tiüiicben.

©enobation be? ißfarrbaufe? tu bedingen (Solotburn). ®ad)=
bederarbeit an ©iegentbaler, ®erenbingen; 0ipfer= unb totalere
arbeiten an ©ortmann, Solotljurn ; ©d)reinerarbeitcn : ^enfter
unb Qtaloufieu an ©ütti in ©al?tf)al, eidjene §au?tiire an Zuber
in Solotburn; ©penglerarbeit an Siegeittbaler in îerenbittgen.

SBafferleitung 3röß, 200 m tang, im @id)liader, an 9ltfreb
Sreis, ©penglernteifter, Îbfî.

!83oljn= nnb ®cfd)äft?bau? für îlitcnipad) in ©tilgen. ®ad)=
bederarbeit an ©räggev, ®edermeifter, Sulgen ; ©penglerarbeit
an ©d)elblin, ©penglenneifter, Srabolf ; ©djreiiterarbeit ait .Çiubet's

@d)aab, rnech- ©djreinerei, SBeinfelben.

©iferne? ®artengelänber in Wöhningen für Q. -up sum SBein?

berg, an ©. ©iiiller, ^abritant tanbroirtfd)aftlicher ©eräte, in
ßöljningen.

Oieubau für bie fonfnmgenoffenfdjaft ©apierntülile bet ©ern.
®er ganje ©au an Unternehmer ©eKorini in Sffiorblaufen. ©ait=
leitung : ©üegg, ©atttechnifer, ©ern.

©ifengelättber ant $orf= nnb ©ipibath in Srabolf an Schloffer«
meifter @b. Straub in Sutgen.

©rftellung einer Zcmcritrölirenlcitimg für bie Dbftbcrmertung?«
genoffenfdiaft ©ifthof?jell an ©ebrüber fjiteppi in ©ifchofsjell.

äöflfferuerforguug ffreiborf (îlntrgon). ©rabarbeit, 7000 m,
an ©ietro ©aoofi in SBittenbad).

ßcidieiODagen für bie ©emeinbe ©fumenftein (©ern) an Sehmieb«
meifter $. Otufener in ©lumenftein.

2>ie ©rnnitarbeiten für bie Usine électrique in ©b<mr=be=
ffonb? im ©etrage oon ürla 50,000 fjr. an bie 2lftiengefeflfd)aft
§. Sd)ulthep in ißerfonico.

Construction du pont Charles Bessières à Lausanne,
qui doit relier l'Ecole industrielle à la Caroline, au droit de la
chapelle de Martheray. Les conditions de la soumission compor-
taient 2 systèmes de construction : métal et béton armé. Resultat :

Pont en fer avec tablier en béton armé : I.A. Buss et Cie. à Bâle, avec
Clerici frères, entrepreneurs, et Brazzola, ingénieur, à Lausanne,
fr. 630,260. 80. 2. Wolf, à Nidau, avec Clerici frères, et Junod,
ingénieur, à Lausanne, fr. 650,000. 3. Ateliers mécaniques de
Vevey avec Bellorini, entrepreneur, à Lausanne, fr. 654,766. —.
4. Constructions métalliques de Richterswil, fr. 689,667. 70. 5.
Schmidt, à Genève, fr. 699,728. 25. 6. Wartmann & Vallette, à

Brugg, fr 736,812. —. Pont en béton armé : De Vallière et Simon,
ingénieurs, et Bellorini, entrepreneur, à Lausanne, fr. 680,000. —.

Dem Gipser oder dem Maurer?
(©ingefanbt.)

©s ift art ber $eit, bag tger ein Umftanb jur 93er=

offentlichung gelangt unb befprodjen roirb, ber e§ fchon
lange oerbient hätte, erörtert ju tnerben. @§ betrifft
nämlich bie 33erput)arbeiten, urn roelcfje fid) gewöhnlich
ber üftaurer refp. ber 33aumeifter ober 2lrd)iteft mit bem

©ipfermeifter ftreitet. ®§ t'ommen leiber noch Sälle
oor, bei welchen ber 2Xrcf)iteft ba§ fZerpu^en, glatt ab-
reiben, oon $nnero9ïâumen bem Sliaurermeifter pteilt,
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2. Um eine mißbräuchliche Verwendung von Bau-
geldern durch Bauunternehmer unmöglich zu machen,
wird der Baugelderhypothek nur insoweit Vorrang vor
der Sicherungshypothek der Baugläubiger gewährt, als
der Baugeldgeber eventuell durch einen Treuhänder nach-
weisen kann, daß die Baugelder zur Bezahlung von Bau-
rechnungen Verwendung gefunden haben.

Die zur Durchführung dieser beiden Hauptheilmittel
durch den Entwurf getroffenen Vorkehrungen sind äußerst
schwerfällig. Sie werden zweifellos eine Verzögerung des
Beginns eines Baues, eine Vermehrung der Schreiber-
eien für Bauherren und für die mit der Baupolizei zc.

betrauten Behörden, endlich eine nicht geringe Erhöhung
der Baukosten mit sich bringen. Es ist daher zu erwägen,
ob nicht dadurch eine Verminderung des Bauens über-
Haupt herbeigeführt wird, ob nicht die, wenn auch soliden,
doch weniger kapitalkräftigeren Unternehmer aus der
Bauunternehmung überhaupt herausgedrängt werden.
Eine Belästigung und Schädigung der gesamten Bau-
Unternehmung bedeutet der Entwurf zweifellos. Man
muß sich fragen, sind die Schädigungen durch einzelne
unsolide Bodenspekulanten und einzelne unsolide Bau-
Unternehmer so groß, daß sie die Uebernahme der Schä-
digungen der Bauunternehmung durch das Gesetz an-
nehmbar erscheinen lassen.

Urbetts- una Lieferung; Uebenragungen.
(Original-Mitteilungen.) Rachdruck verbaten

Schlachthos Zürich. Die Granitlieserungen und Steinhauer-
arbeite» für das Kühlhaus, die Verbindnngshalle und die Schlacht-
hallen an die Aktiengesellschaft Schweizerische Granitwerke in
Bellinzona.

Die Lieferung der Weichen und Kreuzungen siir die Straßen-
bahnlinie LconhardPIatz-Tanucnstraße Ziirich und die Kurvenanlage
auf dem Bellevueplatze an Fritz Marti A. G. in Winterthur.

Badanstalt am Iltoquai Zürich. Lieferung und Erstellung der
Trägerkonstruktionen und Aufzugsvorrichtungen zu den verstell-
baren Bassins der Männer- und Knabenabtcilungen an die Eisen-
gießerei von M. Koch in Zürich 1.

Vergrößerung der Rcltungsanstalt Klosterfiechlev, Basel. Die
Gipserarbeiten an Ferdinand Karrer, Gipsermeister, Basel.

Lieferung eines Lauskrans siir die Licht- und Wasserwerke Thun
an die Gießerei Bern.

Werlschuppen des Stadlbauamtes Thun. Erd- und Maurer-
arbeit an Matdies, Baumeister; Zimmerarbeiten an Wrsttenbach,
Zimmermcister; Schreinerarbeit an Egloff, Schreinermeister; Dach-
deckerarbeit an Finger, Dachdecker; Spenglerarbeiten an Böller,
Spenglermeister; Schlosserarbeit an Wägli, Schlossermeister, alle
in Thun. Bauleitung: Bauinspektor Gysler.

Elcktrizitätswerk der Stadt Ehur. Rabiusawerk. Erstellung
der Druckleitung aus schmiedeisernen Blechröhren, durchwegs Kaliber
800 mm, an die Aktiengesellschaft vormals I. I. Rieter à Cie.
in Winterthur.

Wettbewerb des Verkchrsvereins Graubiindcn siir ein Sommer-
Plakat zur Propaganda für den Fremdenverkehr. 68 Entwürfe
aus der ganzen Schweiz sind eingereicht worden. Es erhielten
Preise: l. Preis, 800 Fr., Jakob Bollschwyler, Zürich; 2. Preis,
200 Fr., Anton Christoffel, Scanss-Zürich; Z.Preis, l00 Fr.,
H. Brunner, Lenzburg-München.

Renovation des Pfarrhauses in Deitingen (Solothurn). Dach-
deckerarbeit an Siegenthaler, Terendingen; Gipser- und Maler-
arbeiten an I. Portmann, Solothurn; Schreinerarbeiten: Fenster
und Jalousien an Rütti in Balsthal, eichene Haustüre an Zuber
in Solothurn; Spenglerarbeit an Siegenthaler in Terendingen.

Wasserleitung Töß, 200 m lang, im Eichliacker, an Alfred
Kreis, Spenglermeister, Töß.

Wohn- und Geschäftshaus für I. Allcnspach in Sulgcn. Dach-
deckerarbeit an I. Brägger, Deckermeister, Sulgen; Spenglerarbeit
an Schelblin, Spenglermeister, Kradolf; Schreinerarbeit an Huber-
Schaad, mech. Schreinerei, Weinfelden.

Eisernes Gartengeländer in Löhningen für I. Lutz zum Wein-
berg, an E. Müller, Fabrikant landwirtschaftlicher Geräte, in
Löhningen.

Neubau für die Konsumgenossenschaft Papiermühle bei Bern.
Der ganze Ban an Unternehmer Bellorini in Worblaufen. Bau-
leitung: I. Rüegg, Bautcchniker, Bern.

Eisengeländcr am Dorf- und Bitzibach in Kradolf an Schlosser-
meister Ed. Sträub in Sulgen.

Erstellung einer Zementröhrenleitnng für die Obstvcrwertungs-
gcnosscnschaft Bischofszcll an Gebrüder Fileppi in Bischofszell.

Wasserversorgung Freidors (Tlinrgau). Grabarbeit, 7000 m,
an Pietro Cavosi in Wittenbach.

Leichenwagen für die Gemeinde Blumcnstcin (Bern) an Schmied-
meister I. Rufener in Blumenstein.

Die Granitarbciten siir die Usine électrique in Chaux-dc-
Fond? im Betrage von zirka 50,00g Fr. an die Aktiengesellschaft
H. Schultheß in Personico.

Loastruction cku pont Uksrles IZessiàres à Ususnnne,
gui àoit relier l'Reole iuclustrielie à la Laroline, au cirait cie la
ekaxslle cle Nartbera^. I,es couàitlous <le la soumission eompor-
talent 2 sxstèmes «le construction: métal et béton arme. Resultat:
Rout en ter avec tablier en béton arme. l. -U kuss et Lis. à Râle, avec
Ulericl krères, entrepreneurs, et 3ra?,2ola, ingénieur, à Lausanne,
kr. 630,260. 80. 2. 4Volk, à dliciau, avec Uleriei krères, et .lunnà,
ingénieur, à Lausanne, kr. 650,000. 3. Ateliers mécaniques cle

Veve^ avec IZeliorini, entrepreneur, à Uausaone, kr. 654,766. —.
4. klovstructiovs métalliques cle Rickterscvil, kr. 689,667.70. 5.
Selimicit, à Uenève, kr. 699,728. 25. 6. TVartmann A Valiette, à

Lrugg, kr 736,812. —. bout en béton arme : Ile Valiière et Limon,
ingénieurs, et kleilorini, entrepreneur, à Uausanne, kr. 680,000. —.

vem «ip;er à à Maurer?
(Eingesandt.)

Es ist an der Zeit, daß hier ein Umstand zur Ver-
öffentlichung gelangt und besprochen wird, der es schon
lange verdient hätte, erörtert zu werden. Es betrifft
nämlich die Verputzarbeiten, um welche sich gewöhnlich
der Maurer resp, der Baumeister oder Architekt mit dem
Gipsermeister streitet. Es kommen leider noch Fälle
vor, bei welchen der Architekt das Verputzen, glatt ab-
reiben, von Jnnen-Räumen dem Maurermeister zuteilt.

Màlilîî
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Zìeussei'sîe pneïse.

ì «k M. 4V4II
vorrnsls XVeil-kleîlbronner
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